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igerung geordneten untereinander. Wahrlich kein erhabenes Schau diesmal noch verhindert worden ſei. Es werde nun Sache der Minder
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ein Strich), die ebenfalls von Deutſchen nicht gebraucht werden.

ſein wird, willkürlich zu ſchalten und zu walten. Und es iſt

eine Miß wirtſchaft aufgedeckt, die der jetzige Wojewode
Geldern getrieben hatte. Diefe Gelder, vom

mühſam
floſſen in die Kaſſen privater Organiſationen und

Inſtitutionen, ſo in die des Aufſtändiſchen Verbandes und des
Weſtmarkenvereins. Beide Organiſationen ſtehen der herr
ſchenden Regierungspartei, der ſogenannten „Moraliſchen
Sanierung“ nahe. Vor der Anprangerung dieſer Mißwirt
ſchaft in öffentlicher Sitzung rettete ſich der Wojewode: Kurzer
hand wurde der Sejm aufgelöſt.

Noch eine weitere Begründung gab der Wojewode Dr.
Graczynſfki in ſeiner Erklärung, daß der Schleſiſche Sejm
ſeiner Aufgabe nicht gewachſen ſei, weil er die Auslieferung
des Abgeordneten Ulitz ablehnte. Der Abgeordnete Ulitz wurde
auch ſofort nach der Bekanntmachung der Auflöſung des
Schleſiſchen Sejm verhaftet. Durch die Auflöſung des Parla-
ments konnte man des Abgeordneten Ulitz habhaft werden.
An ſeiner Verhaftung lag ſehr viel, ſo daß ſich allein ſchon aus
dieſem Grunde die Sejmauflöſung lohnte. Was wirft man
ulitz vor? Er ſoll in einem einzigen Falle Beihilfe zur
Deſertation geleiſtet haben. Das Dokument, auf das ſich die
Anklage ſtützt, iſt eine ſo offenſichtliche und plumpe Fälſchung,
daß der größte Teil auch der polniſchen Abgeordneten
ſeinerzeit dem Auslieferungsbegehren des polniſchen Staats
anwalts nicht ſtattgab. Das Dokument kann nur von einem
Polen hergeſtellt ſein. Abgeſehen von einer Reihe ortho-
'graphiſcher Fehler enthält es ſtiliſtiſche Wendungen, die nur
in der polniſchen Sprache gebräuchlich ſind. Ulitz iſt aber der
polniſchen Sprache gar nicht mächtig. Außerdem werden in
dem Dokument Schriftzeichen angewandt (hinter jedem Satz

Für jeden vernünftig und rechtlich denkenden Menſchen iſt die
Fälſchung des Dokuments einleuchtend. Aber darüber ſetzt
man ſich hinweg, weil man um jeden Preis den Deutſchen
Volksbund, der die Rechte der Minderheit zu vertreten
berufen iſt, und für dieſe Aufgabe von den Behörden und
internationalen Stellen anerkannt iſt, als unbequemen und
läſtigen Gewiſſensmahner auflöſen will. So ſtellt man zu
nächſt ſeinen bewährten Führer kalt. Und da die Wirklichkeit
keinen Grund zum Vorgehen gegen dieſen trefflichen Mann
bot, ſo nahm man eben die Gründe aus dem Reiche der Ein
bildung: man fälſchte Dokumente, man warf und wirft dem
deutſchen Volksbund Staatsfeindlichkeit vor. Die Mühe, einen
Beweis dafür zu bringen, macht man ſich nicht. Nur aus haß
erfüllter Einſtellung gegen die deutſche Minderheit iſt eine
ſolche Maßnahme zu verſtehen.

Nun iſt nach Auflöſung des Sejm in Oſt-Oberſchleſien
für längere Zeit mit einer diktatoriſchen Regierung
zu rechnen. Der nächſte Sejm wird, wenn er überhaupt noch
einmal als autonome Körperſchaft zuſammentritt, ſpät ein
berufen werden. Es fehlt überhaupt für den durch die wider
rechtliche Auflöſung des Sejm geſchaffenen Zuſtand jede recht
liche Beſtimmung, ſo daß es der Regierung ein leichtes Spiel

nicht abzuſehen, wie ſich dieſe Methoden unter dem Regime
des jetzigen Wojewoden auswirken werden. Zu den n

ſätzen nationaler und ſozialer Art, die bis jetzt das öffentliche
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Die Genfer Enttäuſchung
Gelbſt der „Vorwärts“ ſpricht von einem „Abwürgungsverſuch“

deutiſch kanadiſchen Vorſtoßes durch Annahme einer Kompromiß-

Chamberlains Kritik am KelloggPakt
Ein aufſehenerregendes „Mißverſtändnis“

Telegraphiſche Meldungen.)
Genf, 8. Märg.

Der engliſche Außenminiſter Chamberlain ſoll, wie allge
mein verlautet, vor einigen Tagen beim Empfang engliſcher Journa
liſten erklärt haben, der Kellogg- Vertrag ſei für die allgemeine Ab-rüſtung von geringer Bedeutung. Se beſte Beweis hierfür ſei

der Kreuzerbau der Vereinigten Staaten. Dieſe Bemerkung iſt
durch amerikaniſche Journaliſten in der Preſſe der Vereinigten
Staaten verbreitet worden und hat dort großes Aufſehen er-
regt. Die engliſche Anordnung hat infolgedeſſen am Donnerstag ein
amtliches Dementi herausgegeben, das durch die amerikaniſche
amtliche Preſſe verbreitet werden ſoll. Jn ihm wird geſagt, es habe
ſich ein unangenehmer Vorfall mit peinlichen Folgen ereignet. Aus
führungen des engliſchen Außenminiſters ſeien von der Preſſe falſch
aufgefaßt (1) und falſch nach Amerika übermittelt worden. Die Er
klärung, der KelloggVertrag habe für die Abrüſtung nur geringe Be
deutung, ſei in dieſer Form vom engliſchen Außenminiſter nicht abge
geben worden.

Das Komödienſpiel geht weiter
Was Jaspar der belgiſchen Kammer erzählte

Telegraphiſche Meldung.)
Brüſſel, 8. März.

Im Verlauf der Ausſprache im belgiſchen Parlament über den
Fall Frank Heine erklärte Miniſterpräſident Jaspar, daß die
Regierung eine ſtrenge Unterſuchung eingeleitet habe. Sie
habe ergeben, daß Frank Heine im Dienſte der auswärtigen Spionage
geſtanden und mit Beamten des belgiſchen Militärſicherheitsdienſtes
zuſammengearbeitet habe. Das veröffentlichte Schriftſtück ſei falſch
geweſen und in Holland mit Hilfe von Ward Hermans heraus
gegeben worden. Jaspar gab hierauf eine Ordonnanz des Be
vollmächtigten des Königs über die gerichtliche Unterſuchung be
kannt. In ihr wird feſtgeſtellt, daß das veröffentlichte Schriftſtück
falſch ſei. Jaspar fügte hinzu, daß dieſe Ordonnanz für Belgien
von großer Bedeutung ſei im Hinblick auf die gegenteiligen
Verſicherungen in beſtimmten Ländern. Die Ordonnanz ſtellt weiter
feſt, daß das gefälſchte Schriftſtück von Frank Heine gang allein
hergeſtellt ſei und daß Unterbeamte des belgiſchen Sicherheits
dienſtes Kenntnis von Frank Heines Handlungen gehabt hätten.
Jedoch hätten dieſe Beamte ihre vorgeſetzte Behörde nicht vorher da
von benachrichtigt, was ein ſchweres Vergehen darſtelle. Die
Beamten geben jetzt an, ſich ſo verhalten zu haben, um die fremden

kommen nun noch Gegenſätze verfaſſungsrechtlicher Art hinzu.
Es geht künftig um den Beſtand der Autonomie für die
Wojewodſchaft Schleſien. Und es iſt kein Geheimnis, daß dieſes
Geſchenk, das ſeinerzeit von der Abſtimmung dem Lande ge
geben wurde, heute von der Regierung als höchſt läſtig und
unbequem empfunden wird. Wenn auch die maßgebenden

Leben Oberſchleſiens in beängſtigender Weiſe beunruhigten, man denke nicht an die Abſchaffung der Autonomie, ſo ſind

reſolution binnen 18 Stunden mute wie ein Abwürgungsber
ſuch an. Briand und Chamberlain ſeien es geweſen, die nur allzu
deutlich die Widerſtände Polens und der Kleinen Entente gegen eine
harten Behandlung des Minderheitenproblems unterſtützt

tten.
Nach einer Meldung der „D. A. Z.“ aus London verlautet, daß

der in Genf gebildete Dreierausſchuß für die Minderheitenfrage unter
Vorſitz von Chamberlain ſchon im April zu ſeiner erſten Sitzung
zuſammentreten wird und daß dieſe Sitzung in London ſtatt
finden ſoll.

Junitagung des Rats in Madrid
Telegraphiſche Neldung.)

Genf, 8. Märg.
Der Rat wird ſich vorausſichtlich am Sonnabend mit der Ein

ladung der ſpaniſchen Regierung für die Junitagung des Rates
befaſſen. Zwiſchen den Ratsmitgliedern ſcheint eine Ueberein-
kunft dahin zuſtande gekommen zu ſein, daß die Einladung der
ſpaniſchen Regierung angenommen wird. Somit würde die
Junitagung des Rates in Madrid ſtattfinden. Es verlautet ferner,
daß die ſpaniſche Regierung angeboten hat, die Koſten einer der
artigen Tagung und Reiſe für den Völkerbund ſowie auch für die
beim Völkerbund beglaubigte Preſſe zu tragen.

Spione irrezuführen. Die Regierung könne ein derartiges Ver
halten nicht billigen. Der Leiter des Sicherheitsdienſtes ſei vor
läufig ſeines Amtes enthoben worden und weitere gerichtliche Maß
nahmen würden folgen.

Der Streit um die Roßbacher
Telegraphiſche Meldung.)

Stettin, 8. Märgz.

Zu Beginn der Donnerstag- Verhandlung im „Fememord“
Prozeß wurden zunächſt Zeugen vernommen, die über den Auf
enthalt und die Perſönlichkeit des getöteten Schmidt Auskunft gaben.
Der Zeuge Max Witt behauptete, ſeine belaſtenden Ausſagen nur
abgegeben zu haben, weil der Unterſuchungsrichter ihm mit Ver
haftung gedroht habe was dieſer beſtreitet.

Jn der Nachmittagsſitzung ging Oberleutnant a. D. Roßbach
noch einmal auf die Erklärungen des militäriſchen Sachverſtändigen
über ſeine Teilnahme am KappPutſch ein und erklärte, daß er
weder vorher über den Putſch unterrichtet geweſen ſei noch unter
Kapp gekämpft habe. Der frühere Reichswehrminiſter Geßler, ſo
warf darauf der Verteidiger Bloch dazwiſchen, habe unter der Wucht
der Verhältniſſe von einem nach Oſten aufgebauten Ver
teidigungsſyſtem geſprochen, aber mit Arbeitern habe der
Verteidigungsminiſter doch kein Syſtem aufbauen können. Nach An-
ſicht des Generals von Hammerſtein ſeien die Leute der Arbeits
kommandos in dem Augenblick auf Befehl „Soldat de jure“ ge-
worden, wenn man ſie aus den Kommandos für den Grenzſchutz zur
Abwendung der Polengefahr ben ötigt habe. Seiner (Plochs) An
ſicht nach aber ſeien die Roßbacher de kaoto Soldaten geweſen.
Sodann ſtellte der Verteidiger von der Goltz die Frage, welche
Schäden für die Allgemeinheit hätten entſtehen können, wenn ein
Verräter entkommen wäre und knüpfte hieran die weitere Frage, ob
nicht in der Arbeitsgemeinſchaft ein gewiſſer Schneider geweſen
ſei, von dem man geſagt habe, daß er Schlageter verraten habe.
Darauf antwortete Roßbach wörtlich: „Jawohl, es wäre für das
Vaterland beſſer geweſen, wenn auch dieſer den Weg des Schmidt
gegangen wäre.“

Rumäniens Zuſtimmung zum Zeppelin-
Flug

Berlin, 8. März.
Wie Berliner Blätter aus Bukareſt melden, hat die Regierung

entſprechend dem von deutſcher Seite geſtellten Erſuchen das Ueber-
fliegen rumäniſchen Bodens durch das Luftſchiff „Graf Zeppelin
während deſſen für den Monat März geplanten großen Reiſe ge-

Stellen, um die Maſſen nicht zur Gärung zu bringen, erklären,

nehmigt.

GSGGGG edoch verbürgte Beſtrebungen im Gang, dieſer Autonomie eine
Form zu geben, durch die ſie zur Scheinalitonomie herabſinkt.

Autonomie oder Scheinautonomie, unter dieſer Parole
werden die Neuwahlen ſtattfinden, falls ſie wirklich ſtattfinden
ſollten. Und in dieſem Kampf dürften die polniſchen Parteien,
vor allem Korfanty, mit den deutſchen Minderheiten in ge-
meinſamer Front ſtehen gegen die Regierungspartei, die dieſe
umkämpfte Autonomie als unbequem empfindet.
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Aufgaben der Reichspoſt für 1929
Poſtminiſter Dr. Schätzel vor dem Verwaltungsrat

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 8. März.

Der Verwaltungsrat der Reichspoſt hielt am Donnerstag eine
Sitzung ab. Reichspoſtminiſter Dr. Schätzel bemerkte zur Ver
kehrs- und Finanzlage, daß im Januar der gewöhnliche ſaiſonmäßige
Rückgang eingetreten ſei. Gegenüber dem Januar 1928 zeigte
ſich aber eine erfreuliche Steigerung. Ueber den vorausſicht
lichen Rechnungsabſchluß für 1928 ſei zu ſagen, daß das Haushalts-
ſoll an Einnahmen erreicht, ja ſogar noch etwas überſchritten
wurde. Trotzdem bleibe die Finanzlage geſpannt. Deshalb ſei
auch bei der Aufſtellung des Haushalts für 1929 Vor ſicht geboten
geweſen. Hierauf wurde der Haushaltsvoranſchlag für 1929 beraten.
Der Berichterſtatter, Geſandter Boden, wies u. a. darauf hin, daß
entſprechend den Vorgängen im Reichstag auch der Sachhaushalt der
Reichspoſt zunächſt ohne den Perſonalhaushalt verabſchiedet werden
müſſe, vor allem, um die Aufträge an die Jnduſtrie herausgehen
laſſen zu können. Die Summe der Einnahmen ſei gegenüber 1928
um 300 Millionen mehr, nämlich auf 2,3 Milliarden, veran
ſchlagt. Von der Mehreinnahme wären 16 Millionen zur Mehr-
ab lieferung an das Reich beſtimmt. Von den Geſamtausgaben
entfielen 1339 Millionen auf perſönliche, 854 Millionen auf ſachliche
Ausgaben. Der Poſtſcheckdienſt trage ſich nunmehr infolge der
Rationaliſierungsmaßnahmen ſelbſt. Dagegen arbeite die Tele
graphie nach wie vor mit einem Fehlbetrag. Das komme
daher, daß der Fernſprecher den Telegraph mehr und mehr ver
dränge. Für das Bauprogramm würden 120 Millionen für
1929 zur Verfügung geſtellt, wovon 20 Millionen auf die Wohnungs
fürſorge entfielen. Es ſei beabſichtigt, in den nächſten drei Jahren
je 5000 bis 5500 Wohnungen zu erſtellen.

Jm Laufe der Ausſprache erklärte Reichspoſtminiſter Dr. Schätzel
u. a., die Frage der Senkung der Rundfunkgebühren ſei noch

nicht abſchließend geprüft, da das Finanzergebnis der Rundfunk
geſellſchaften noch fehle. Die Verbeſſerung der Organiſation
des Rundfunks ſei im Gange. Es ſeien auch Sicherungen gegen
Ueberfälle getroffen. Eine Senkung der Fernſprechgebühren ſei
nur möglich, wenn man die Ausgaben droſſele. Die Frage der
Poſtentſchädigung an Bayern und Württemberg, ſo betonte
der Miniſter, betreffe die beiden Länder und das Reich. Sie werde
im Reichsfinanzminiſterium behandelt und erſt dann an den Ver-
waltungsrat kommen, wenn eine Einigung erzielt ſei. Hierauf
wurden die Einnahmen genehmigt.

Der Verwaltungsrat genehmigte dann die Aenderung der
Telegraphenordnung betreffend Blitz und SchmuckblattTelegramme.
Es wurde noch mitgeteilt, daß am 1. April in Prag eine inter
nationale Rundfunkkonferenz ſtattfinden wird.

Das Amtsblatt des Reichspoſtminiſteriums veröffentlicht folgenden
Erlaß des Reichspoſtminiſters Dr. Schätzel: Die ungewöhnlich ſtarke,
viele Wochen anhaltende Kälte dieſes Winters in Verbindung
mit ſchweren Schneefällen hat die glatte Abwicklung des Poſt, Tele
graphen und Fernſprechverkehrs beſonders erſchwert. Wenn es
ſelbſt in den Zeiten der ſchlimmſten Betriebserſchwerung gelungen
iſt, den Betrieb in allen ſeinen Zweigen aufrechtzuerhalten,
ſo bin ich mir bewußt, daß das in erſter Linie der aufopferungsvollen
Tätigkeit des geſamten Perſonals zu danken iſt, das, beſonders im
Außendienſt, allen Unbilden der Witterung und ſelbſt körper-
lichen Schäden zum Trotz in voller Hingabe auf ſeinem Poſten ſtand.
Jch nehme gern Veranlaſſung, dem geſamten Perſonal meinen
Dank und meine Anerkennung für ſeine treue Pflichterfüllung
auszuſprechen.

StahlhelmBotſchaſt und LeviBroſchüre
Dürfen Landesverräter Beamte ſein

Jn der letzten Sitzung des Haushaltsausſchuſſes des
Reichstages, in der der Nachtragshaushalt des Miniſteriums des
Innern beraten wurde, wurde von deutſchnationaler Seite nochmals
gegen die Hetze gegen den Stahlhelm Stellung genommen. Der
deutſchnationale Abgeordnete Schmidt, Hannover, kritiſierte heftig
das Verhalten der Sozialdemokratie nach den Veröffentlichungen
Hindenburgs in der Stahlhelmfrage. Nicht ein einziger Beweis ſei
erbracht worden, daß der Stahlhelm ungeſetzliche Wege gehe.

Die Schimpfkanonade gegen die ſogenannte Haßbotſchaft
wirke um ſo lächerlicher, als die Botſchaften von Levi und
Ströbel abgründigſten Haß gegen den Staat atmeten. Nach den
Veröffentlichungen über das franzöſiſch-belgiſche Militärbündnis
wäre für die Sozialdemokratie aller Anlaß gegeben, in die Front der
jenigen einzuſchwenken, die die Wehrfrage in erſter Linie ſtaats
und außenpolitiſch ſähen. Unter ſtürmiſchem Widerſpruch der Sozial
demokraten erklärte der Redner, die Sozialdemokratie habe ſeit Jahr

zehnten den Wehrgedanken ſyſtematiſch herabgewürdigt.

Der deutſchnationale Abgeordnete v. Dryander richtete die
Frage an den Miniſter, wie er ſich zu Beamten ſtellen würde, die ſich
zu der Broſchüre Levi bekennen. Miniſter Severing erwiderte,
Seydewitz ſei nicht die ſozialdemokratiſche Partei. Er, der Miniſter,
habe die Frage der Landesverteidigung ausdrücklich bejaht und
folge dabei den Anſchauungen Bebels. Es ſei ein Unterſchied, wenn
ein Einzelner in ſeiner Broſchüre eigene Gedanken äußere, oder ob
Moroſowicz in Magdeburg unter dem Beifall Tauſender Stahl-
helmvertreter erklärt habe, der Stahlhelm wolle dem Parlamentaris-
mus das Genick umdrehen. Die Sozialdemokratie habe keinen
Anlaß, mit beſonderen Erklärungen von der Seydewitz-Broſchüre ab-
zurücken. (1) Jhre Tätigkeit ziehe dieſen Strich ſchon ſcharf genug.

Der 1. Mai als Arbeitstag
Eine Entſcheidung des Reichsarbeitsgerichts

Am 30. April 1928 machten ein Betriebsrat und zwei Arbeiter
dem Rittergutsbeſitzer von Schultz in Grenſkewitz davon Mit
teilung, daß ſie am Nachmittag des 1. Mai, der in Preußen nicht ge
ſetzlicher Feiertag iſt, nicht zur Arbeit erſcheinen könnten. Der
Arbeitgeber weigerte ſich, einen Urlaub zu gewähren, und drohte für
den Fall des Fernbleibens den drei Arbeitern die friſtloſe
Entlaſſung an. Alle drei Arbeiter verließen am 1. Mai
mittags die Arbeit und wurden am 2. Mai entlaſſen. Sie klagten
auf Lohn und Deputaterſatz für 14 Tage. Das Arbeitsgericht
Stralſund und das Landesarbeitsgericht Stettin erklärten die An
ſprüche der Arbeiter für gerechtfertigt. Das einmalige Weg-
bleiben nach Ankündigung ſei keine beharrliche Arbeitsverweigerung.
Der Arbeitgeber habe durch das Fernbleiben der Arbeiter auch
keinen Schaden erlitten.

Das Reichsarbeitsgericht hat am 6. März jedoch anders
entſchieden. Die Urteile des Landesarbeitsgerichtes in Stettin
wurden aufgehoben und die Klagen abgewieſen. Jn dieſem
Falle habe der Beklagte im voraus die Kläger auf die Folgen des
unerlaubten Wegbleibens aufmerkſam gemacht. Dieſen Anord
nungen hätten ſie ſich widerſetzt, und darin liege eine beharr-
liche Arbeitsverweigerung. Der 1. Mai ſei in Preußen
kein geſetzlicher Feiertag. Darum durften die Kläger auch von der
Arbeit nicht wegbleiben. Es waren ſomit das Urteil und die Klagen
der Kläger abzuweiſen.

Jn der Regelung des TacnaAricaStreites zwiſchen Chile und
Peru iſt vorgeſehen, den Intereſſen Boliviens Rechnung zu tragen.
Die Eiſenbahn La Par Arica bleibt im Beſitz Boliviens und in
Arica wird für Bolivien eine Freizone geſchaffen. Dem Ver
langen Boliviens, den Hafen von Antafogaſta zurückzuerhalten,
konnte nicht entſprochen werden.

Kommuniſten überfallen Aationalſozialiſten

Zwei Tote, zahlreiche Verletzte

Telegraphiſche Meldung.)
Heide (Holſtein), 8. März.

Von der Ortsgruppe der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen
Arbeiterpartei war zu Donnerstag abend eine öffentliche Verſamm
lung nach Wöhrden im Kreiſe Süderdietmarſchen einberufen worden,
die jedoch im letzten Augenblick von der Polizei verboten wurde.
Eine Sturmabteilung der Nationalſozialiſten, die zum Schutze der
Verſammlung bereits in Heide eingetroffen war, mußte in einem
dortigen Lokal die Rückfahrt abwarten. Als die Sturmabteilung das
Lokal verließ, wurde ſie in einer Nebengaſſe von Kommuniſten an
gegriffen. Bei den Zuſammenſtößen wurden auf ſeiten der
Nationalſozialiſten der Tiſchler Otto Streibl aus Pöſt und der
Arbeiter Hermann Schmidt aus St. Annen durch Dolchſtiche ge
tötet. Der Nationalſozialiſt Claußen aus St. Annen wurde
ſchwer verletzt, während mehrere andere Nationalſozialiſten leichtere
Verletzungen davontrugen. Auch auf ſeiten der Kommuniſten gab es
einige Verletzte.

de Valera aus der Haft entlaſſen
Telegraphiſche Meldung.)

London, 8. März.

de Valera iſt am Mittwoch nach Verbüßung ſeiner einmonatigen
Gefängnisſtrafe wegen Verletzung des Einreiſeverbots für Nordirland
aus dem Belfaſter Gefängnis entlaſſen worden. Er wurde nach
einer Grenzſtation und von dort unter polizeilicher Bewachung nach
Dublin gebracht. Die Entlaſſung erfolgte einen Tag früher, ſo
daß es zu keinerlei Kundgebungen kam.

de Valera hat im iriſchen Landtag in Dublin wieder ſein
Poſten als Führer der Oppoſition aufgenommen.

Polſische Vmschau
Bergarbeitsgeſetz vom Reichskabinett verabſchiedet

Amtlich wird mitgeteilt: Das Reichskabinett verabſchiedete unter
den Vorſitz des Reichskanzlers den Entwurf eines Bergarbeits-
geſetzes, das demnächſt dem Reichs rat und vorläufigen Reichs-
wirtſchaftsrat zugehen wird.

Saarlouis will nicht franzöſiſch lernen
Jn der ganzen Stadt Saarlouis hat ſich kein einziges Schul

kind für den fakultativen franzöſiſchen Unterricht gemeldet.

Amerika und die gefälſchten Ruſſendokumente
Das Staatsdepartement hat die amerikaniſche Botſchaft in

Berlin angewieſen, zur Klarſtellung der gegen die Senatoren Bo
rah und Norris gerichteten Fälſchungen engſte Verbindung mit
ſahen er Polizei aufzunehmen und ſie in jeder Weiſe zu unter

en.

Rücktritt des tſchechoſlowakiſchen Unterrichtsminiſters

Der tſchechoſlowakiſche Unterrichtsminiſter Dr. Milan Hodza,
führendes Mitglied der tſchechiſchen Agrarpartei, von Geburt ein
Slovake, hat dem Präſidenten der Republik ſein Rücktrittsgeſuch
unterbreitet, das auch angenommen wurde. Zum Nachfolger Dr.
Hodzas wurde Dr. Anton Stefanek, der ebenfalls Mitglied der
tſchechiſchen Agrarpartei und Slovake iſt, beſtimmt.

Paktangebote Rußlands an Japan und China
Die Sowjetregierung ſoll der japaniſchen Regierung angeboten

haben, ebenfalls dem Litwinow Pakt beizutreten. Ein ähn-
liches Angebot ſoll auch der chineſiſchen Regierung unterbreitet
werden. Damit ſoll das Litwinow-Protokoll den Kellogg-Pakt im
ganzen fernen Oſten in Kraft ſetzen.
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„Die Mitternachts-Taxe“ (C. T. Große Ulrichſtraße). Wieder

ein hübſcher Harry Spiel-Film! Der Liebling der Filmfreunde iſt
hier Hauptdarſteller und Regiſſeur zugleich. Diesmal erſcheint er
als ſtrebſamer Student, der ſich nachts als Taxenchauffeur betätigt:
Bald verſucht er ſich erfolgreich als Detektiv, belehrt ſeinen hoch-
gelehrten Profeſſor, ſchüttelt in ſeiner brüchigen Autotaxe „Modell
1870“ ſeine Fahrgäſte beängſtigend durcheinander, eilt kaltblütig
durch den dichteſten Pulverregen, aber immer behält er ſeinen
Humor und bleibt Herr der Lage. Daß er ſich auch in ſeine hübſche
Partnerin Betty Bird, „das Mädchen mit dem Treſorſchlüſſel“,
verliebt, iſt bei alledem eigentlich ſelbſtverſtändlich. schn.

„Der Mann, der lacht“ (Schauburg). Carl Laemmle aus
u. S. A. hat uns mit dem europaſehnſüchtigen Conny Veidt zu
gleich einen Film nach Deutſchland geſchickt, in dem Veidt die Haupt
rolle ſpielt. „Der Mann, der lacht“ iſt eine hochromantiſche
Schauergeſchichte aus AltEngland, die ſich nur dadurch von vielen
ähnlich aufgezogenen und mit demſelben Ende ausgeſtatteten Film
ſtücken unterſcheidet, daß ſie einen Helden ganz eigener Art hat, den
ewig lachenden Gwynplaine, dem Zigeuner die Mundwinkel auf-
geſchnitten haben, und daß ſie reich mit muſealen Draperien und
Bräuchen beladen iſt. Conrad Veidt ſpielt ſich mit grinſendem
Mund und traurigen Augen durch einen Wuſt von ſeltſamen Be-
gebenheiten hindurch, ohne indes Gelegenheit zu großen dar-
ſtelleriſchen Kraftleiſtungen zu haben. Seine Mitſpieler hat der
Regiſſeur (Paul Leni) noch mehr benachteiligt. Jm Szeniſchen
hat mancher Phantaſiegedanke glücklichen Ausdruck gefunden, und

einzelne Bilder ſind gut herausgekommen. th

„Jch küſſe Jhre Hand, Madame“ (C. T. am Riebeckplatz). Zuerſt
der Schlager, der uns aus jedem Lokal entgegentönte, den der
Leierkaſtenmann in ſein „Repertoire“ aufnahm, den alle Gaſſen-
jungen pfiffen, und jetzt der Film! Zwar iſt es nicht recht er
findlich, weshalb man dieſen Film gerade „Jch küſſe Jhre Hand,
Madame“ nannte; denn es beſteht eigentlich kein rechter Zuſammen
hang zwiſchen den Geſchehniſſen und dem Titel. Aber abgeſehen
davon, muß man das Werk doch recht wohlgelungen nennen. Graf
Lerski, ehedem Offizier der Kaiſerlich Ruſſiſchen Armee, hat als der
„Ober Jaques“ Unterkommen in einem Pariſer Hotel gefunden Er

lernt eine elegante, ſchöne Pariſerin kennen, beginnt ſie zu lieben
und findet auch ihre Gegenliebe, bis ſie eines Tages erfährt, daß
Lerski r Kellner iſt. Empört und hochmütig trennt ſie ſich von
ihm, quält ihn durch fortgeſetzte Demütigungen, um ſich mit ihm
dann doch noch für's Leben zu verbinden, als ſie weiß, daß Lerski ein
wirklicher Graf iſt. (Armer Lerski möchte man hier ſagen
dieſe Frau hat gewiß nicht viel Herzl)) Das Beiprogramm bringt
ein furchtbar komiſches Luſtſpiel, das geradezu Lachſtürme entfacht
und die intereſſante Wochenſchau. Auf der Bühne lernen wir ein
Tänzerpaar kennen, das Akrobatik und Tanz fein miteinander ver
bindet und oft unſere Bewunderung erregt. P.

Carola Behrens als Julia
Jn „Romeo und Julia“ im Stadttheater

Carola Behrens iſt wieder geſund und ſpielt nun die
Rolle, die am Abend der Erſtaufführung von „Romeo und Julia“
Eva Geißler innegehabt hat. Eva Geißler hat es ihr nicht leicht ge
macht, ſich nach ihr durchzuſetzen, vor allem in den erſten Szenen,
da die Julia noch ganz eine blutjunge, früherwachte Südländerin
iſt. Je milder ſich jedoch Carola Behrens zunächſt in ihrer deut
ſchen, gretchenhaften Jnnigkeit gab, um ſo mehr konnte ſie die Glut,
die Hingabe ihres Spiels ſteigern, als es die Entwicklung der
Tragödie forderte. Dieſe Julia lebt von ihrer Seele, nicht ſo ſehr
vom Triebhaften; ſie iſt reif in der Demut des Glücklichſeins, im
Schmerz der Trennung, in all ihrem furchtbaren Leid, das die Ge
wißheit unvermeidlichen Unglücks verurſacht. Jm Aufflammen der
Liebe, in der erſten keuſchen Hingabe, ſelbſt in der Bitternis der
Verzweiflung und des Todes war im Grunde alles ſelige Ver
klärung, zu der ſie ſich auch nach den ſtärkſten, heftigſten Gefühls-
ausbrüchen immer wieder in wundervollem Uebergang hindurch-
fand und hindurchlitt (beſonders charakteriſtiſch im Giftmonolog).
So ward dieſe Julia ein Menſch, und ein Spiel ward Leben.
Carola Behrens wurde zum Schluß lebhaft gefeiert. Dr. Seh.

Zwei neue Werke von Franz Lehaär. Franz Lehär arbeitet
gegenwärtig an einer dreiaktigen Operette „Das Land des Lächelns“.
Das Buch ſtammt von Viktor Léon. Er benutzt nur den Stoff der
„Gelben Jacke“, geſtaltet ihn aber ganz neu. Das chineſiſche Milieu
wird beibehalten. Lehär wird, mit Ausnahme von drei Nummern,
eine vollkommen neue Muſik ſchreiben. Es ſind im ganzen ſechzehn

Nummern vorgeſehen. Die Uraufführung der Operette wird am
Berliner Metropoltheater ſtattfinden. Lehär wird ferner im Sommer
in Jſchl das Buch „Die Kinder des Herrn Pali“ vertonen. Die
Verſe ſtammen von dem bekannten Budapeſter Luſtſpieldichter Heltai.
Der Stoff zu dieſem Buche iſt Molnars berühmtem Roman „Die
Buben aus der Palffygaſſe“ entnommen.

Von deufschen Hochschulen
Berlin.

Wie wir hören, iſt dem außerordentlichen Profeſſor für
Pſychiatrie und Neurologie in der mediziniſchen Fakultät der Univer
ſität Berlin, Dr. Karl Birnbaum, ein Lehrauftrag zur Ver-
tretung der Kriminalpſychologie und Kriminalpſychopathologie er
teilt worden.

Breslau.

Jn der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Breslau iſt
der Privatdozent für lateiniſche Philologie des Mittelalters, Ober
ſtudienrat Dr. Joſeph Klapper, zum nichtbeamteten außerordent-
lichen Profeſſor ernannt worden.

Danzig-Langfuhr.
Die e i Hochſchule der Freien Stadt Danzig feiert vom

18. bis 20. Juli 1929 ihr 25jähriges Beſtehen, das wiſſenſchaft
lich und kulturell gleich bedeutſam feſtlich begangen werden ſoll.
Die Hochſchule der alten x an der Oſtſee erwartet in dieſen
Feſttagen ihre Angehörigen, ihre Freunde, ihre früheren Lehrer und
Schüler aus aller lt. Die Erinnerung an Danzig und an hier
verlebte ſchöne Sommertage wird in vielen den Wunſch lebendig
werden laſſen, dieſes Feſt mit uns zu begehen. Kommt alle, die Jhr
Verſtändnis habt für die Kultur des Oſtens, für ihre Aufgaben und
77 Teilt uns möglichſt bald mit, ob wir Euch mit

uren Angehörigen erwarten dürfen. Werbt auch bei Euren
Freunden r dieſe Fahrt, Jhr könnt zu Waſſer, zu Land oder in
der Luft hierherkommen. ir möchten möglichſt zeitig für gute
Unterkunft vorſorgen. Gebt alſo ſchnell Eure Zuſagen an die Haupi-
geſchäftsſtelle unſerer Hochſchule. Wir freuen uns auf Euer
Kommen! Rektor und Senat der Techniſchen Hochſchule Danzig.

Kiel.
Wie wir hören, hat Profeſſor D. Dr. Hans Windiſch in

Leiden (Holland) den an ihn ergangenen Ruf auf den Lehrſtuhl
der Neuteſtamentlichen Theologie an der Univerſität Kiel als Nach
folger des verſtorbenen Prof. Julius Kögel angenommen.
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Rufe ſteht, nur zu einer Geldſtrafe von 100 Mark

538 ſo flr

Sachſen Anhalt Thüringen Bellage zur Halleſchen Zeitung
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Bitterfeld oder Leipzig?
Eilenburg ſtrebt zum Arbeitsamtsbezirk Leipzig Der Präzedenzfall Schkeuditz

el. Ellenburg, 7. März.

Fin heißer Streit um Gilenburg bewegt zurzeit die
Arbeitsamtsbezirke Bitterfeld und Leipzig und ihre Preſſe. Die
Eilenburger Stadtverordnetenverſammlung hat einſtimmig be-
ſchloſſen, den Antrag zu ſtellen, daß Eilenburg aus dem Arbeits
amtsbezirk Bitterfeld herausgelöſt und dem Arbeitsamtsbegzirk
Leipzig zugeteilt werde. Der Antrag läßt erkennen, daß die Be
völkerung der Landesgrengzgebiete anfängt, die Landesgrenzen
nicht mehr ernſt zu nehmen und bei der Neuordnung der
Behördenbereiche innerhalb des Reiches den wirtſchaftlichen Bedürf
niſſen den Vorvrang zu geben. Das preußiſche Schkeuditz, das
freilich kleiner und als Jnduſtrieort von weitaus geringerer Be
deutung iſt als Eilenburg, war hier Eilenburg vorausgegangen, in
dem es ſchon gleich bei der Schaffung der Arbeitsamtsgrenzen dafür
orgte, daß es zu Leipzig geſchlagen wurde. Eilenburg,

das durch Wirtſchaft und Verkehr vollſtändig nach Leipzig orientiert
iſt, verblieb ſeiner konſervativen Art entſprechend „im Lande“ und
ließ ſich

h

dem nächſten preußiſchen Arbeitsamte, Bitterfeld, zuweiſen.

Uebelſtände beſonderer Art veranlaſſen es nun aber doch, nach
Leipgig hinzuſtreben. Die Eilenburger Arbe'ter, zumeiſt Fach
arbeiter der Pianoforte Holzbearbeitungs- und Maſchinenbau
Branche ſowie der Celluloidfabrikation mit Nebentzweigen,
im Falle der Erwerbsloſigkeit viel eher in Leipgig untergebracht
werden als im Bitterfelder Jnduſtriebetzirk, da in Leipgig ver
wandte Gewerbe reichlich vorhanden ſind, in Bitterfeld ſich
aber keine Betriebe befinden, für die Eilenburger Facharbeiter in
Frage kämen

Das Bitterfelder Arbeitsamt
großen Arbeitsloſigkeit in Eilenburg nahezu machtlos. Zwar hat es
verſucht, die ungelernten Arbeiter aus Eilenburg in Bitterfeld
unterzubringen, aber es zeigten ſich neue Schwierigkeiten, vor allem
in den ſchlechten Eiſenbahnverbindungen. Ein
Eilenburger Arbeiter, der um 8 Uhr an ſeiner Arbeitsſtelle in
Bitterfeld ſein will, muß bereits um 5 Uhr in Eilenburg abfahren.
Tritt er um 5 Uhr nachmittags die Heimfahrt an, ſo iſt er erſt um
258 Uhr wieder am Bahnhof in Eilenburg. Viele, die den Zug um
5 Uhr noch nicht benutzen können, treffen erſt 3410 Uhr wieder in
Eilenburg ein. Wegen der traurigen Wohmwerhältniſſe im Bitter
felder Induſtriegebiet iſt es auch nicht möglich dorthin überzuſiedeln.
Ganz anders der Bahmwwerkehr zwiſchen Eilenburg und Leipzig. Hier
verkehren täglich etwa 16 Züge in jeder Richtung, die nur 40 Mi
nuten fahren. Sie werden täglich von etwa 1000 Eilenburger
Angeſtellten benutzt, die in Leipgig Beſchäftigung haben. Um
gekehrt findet das Eilenburger Unternehmertum in Leipgig viel

Jn Leipzig wie auch in Dresden, dem
Lande sarbeitsamtes, wirbt man eifrig für die Umgliederung
burgs, ſo eifrig, daß der Verdacht aufſteigt, die Großzzügigkeit, mit
der Eilenburg ſeinen preußiſchen Partikularismus abgeſtreift habe,
ſtoße auf ſächſiſcher Seite nicht auf eine gleiche Geſinnung laufe
dort vielmehr einem Partikularismus in die Arme, der Morgenluft
wittert und bereits mit dem Gedanken eines größeren Sachſen“
auf Koſten Preußens und Thüringens umgeht.

Ein Arzt, der den Patienten ohrfeigt
Sondershauſen, 8. März.

Der prakt. Arzt Dr. Wilhelm W. in Bad Frankenhauſen hatte
bei einer Patientin eine Bruſtoperation vorzunehmen. Er wandte
eine ChloräthylNarkoſe an. Die Patientin war jedoch noch bei
voller Beſinnung und ſchrie, als der erſte Schnitt erfolgte, laut auf.
Der Arzt ſagte, er könne ſo nicht arbeiten und hat ihr während der
Operation mehrere kräftige Ohrfeigen verſetzt. Das
Gericht verurteilte den Angeklagten, da er ſonſt als Arzt in gutem

Ein furchtbares Erwachen
Bohlit, 7. May

Ein ſeltſamer Vorfall hat ſich hier zugetragen. Als der Ein
wohner We tz el nach Hauſe kam wurde er von einer derartigen
Schlafſucht befallen, daß er drei Tage nicht aus dem Schlafe
erwachte. Als er wieder aufwachte, mußte er zu ſeinem Schrecken
bemerken, daß ſeine Frau in der Küche tot am Boden lag
Sie hatte, während er geſchlafen hatte, einen Herzſchlag erlitten
und war plötzlich verſchieden. Die 55 Jahre alte rüſtige Frau hatte
bereits, wie ärztlicherſeits feſtgeſtellt wurde, einen ganzen Tag tot
in der Küche gelegen.

Der Brandſtifter von Görmar
Erfurt, 7. Märs.

lungen war, den Täter zu ermitteln. Am 4. März lief
Gemeindevorſteher ein anohmer Erpoeſſerbrief ein, in
Briefſchreiber der Brandſtiftung ſelbſt begichtigte und von
Anzahl namentlich aufgeführter Einwohner eine
45 000 Mark verlangte, andernfalls würde in wenigen Jahren
Görmar nicht mehr viel übrig bleiben. Jn Görmar zufällig wieder

Hans Richard, ſcheint ein Fall von Phromanie
Se oſiſtenweteick vorguliegen. Richard gab an, mit Zeitgündung

Malzfabrik Roßleben nicht abgebrannt

Noßleben, (Unſtrut), 8. März.

Von der Direktion der AktienMalzfabrik Roßleben
wird uns mitgeteilt, daß die Meldung von dem Brand (die wir in
Nr. 56 der „H. Z.“ brachten) nicht zutrifft. Die Fabrik ſteht noch,
und der Betrieb geht unbehindert weiter wie bisher. Es hat ſich
lediglich in der Malgdarre ein kleiner Brand ereignet, der indeſſen
ſchon nach einer halben Stunde gelöſcht werden konnte.

Kein Abbau der Reichsbahndirektion Magdeburg
Magdeburg, 7. Märg.

Zu den Meldungen über den Abbau verſchiedener Reichsbahn-
direktionen wird von maßgebender Stelle mitgeteilt, daß von einem
Abbau der Reichsbahndirektion Magdeburg keine Rede ſein könne.
Zu Beunruhigungen ſei kein Anlaß vorhanden.

w. Nietleben. Jn der Nähe der Heide wurden zwei Freunde
des Landwirts, die leider auch heute noch mit Uwerſtand verfolgt
werden, tot aufgefunden: ein Mäuſebuſſard und eine
Schleier-Eule. Der Buſſard hatte eine Flügelſpannung von

Auf den Feldern iſt der Schnee ſchon ziemlich weggeſchmolgen,
hier und da ſt ſchon der Boden gu ſehen.

Kleſfne Provfneancachrfchren
dl. Delitzſch. Ein Angeſtellter einer hieſigen Bank ließ im

Zuge eine Aktentaſche mit 4000 Mark liegen. Er bemerkte
den Verluſt erſt nach längerer Zeit. Die bahnamtlichen Nach
forſchungen ergaben, daß die Taſche mit ihrem vollen Inhalt auf
der Station Dobrilugk (Lauſitz) abgegeben worden war. Sie wurde
dem in tauſend Nöten ſchwebenden Verlierer wieder

y7. Gerbſtedt. Jn der Monatsverſammlung des Obſt- und
Gartenbau- Vereins referierte der Vorſthende über den
kürzlich hier ſtattgefundenen theoretiſchen Obſtbaumlehrgang der
Obſtbauinſpektion, Sangerhauſen. Es fand dann noch eine ein
gehende Ausſprache über ObſtbaumSchädlingsbekämpfung, Vered-
lung und Düngung ſtatt. Am 17. März begeht der Verein ſein
24. Stiftungsfeſt.

Kindelbrück. Hier ſtarb infolge Altersſchwäche die zweitälteſte
Einwohnerin von Kindelbrück, Frau Wilhelmine Melzer, im Alter von
101 Jahren 7 Monaten und 12 Tagen.

K. Köthen. Das Bierglas als Beweismittel fand in
der Gemeindeverſammlung eines benachbarten Dorfes Anwendung.
Einer der Gemeindevertreter beantragte, die wenigen im Dorfe vor
handenen Radio-Anlagen mit einer Steuer zu belegen,
weniger, um den Gemeindeſäckel zu füllen, als um ſeinen Konkur
renten, der glücklicher Beſitzer einer ſolchen Anlage war, zu ärgern.
Dieſer merkte natürlich die Richtung ſofort, eine kurze, erregte
Debatte, und dann hatte der Antragſteller einen Hieb mit dem Bier
glas auf den Körperteil erwiſcht, dem der kluge Gedanke ent-
ſprungen war. Der Antrag war mit dieſer „Siegelmarke“ erledigt.
Die Sache ſelbſt dürfte es wahrſcheinlich nicht ſein.

K. Köthen. Einen netten Sohn nennt ein Bewohner des
benachbarten Großpaſchleben ſein eigen. Dieſer vielverſprechende
18jährige Jüngling ſuchte durch Zeitungsinſerate ein Darlehen von
1000--1500 M. Es fanden ſich auch Geldgeber, denen der junge
Mann als Sicherheit das Haus ſeines Vaters ver
pfänden wollte. Der letztere war aber von dieſem Geſchäft ſo
wenig erbaut, daß er erſt mal ganz energiſch mit ſeinem Sprößling
abrechnete und ihm ſelbſt eine Hypothek „auszahlte“.

Magdeburg. Beim Ueberſchreiten des Fahrdammes wurde in
der OttovonGuerickeſtraße der 60 Jahre alte Reiſende Felix
Krieſch von einem Straßenbahnwagen äber-fah ren und ſo ſchwer verletzt, daß er auf dem Transport nach dem
Krunkenhauſe ſtarb.

eh. Seeburg. Am Stelle des am 1. Mat 10828 mcch
Sachſen Altenburg) übergeſiedelten Pfarrers Dä l
Seeburger Patronat Frau

mußte ſich auf ein Umgreifen des Brandes auf die Nachbargebäude
beſchränken. Der Schaden iſt beträchtlich.

al. Torgau. Jm
der Stadt Torgau gehört, ein Brand, der ungefähr
Schaden verurſachte. Das Feuer iſt durch Fu
Straßendampfwalze entſtanden. Der Beſitzer deret
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Se
ſollten ihrer Sorgfaltspflicht bei der
genügt haben. Das Amtsgericht in Dommitzſch beendete den Proge c

durch Freiſpruch. Damit dürfte auch der von der Stadt Torg m
angeſtrengte Schadenerſatzprozeß, der gegen Schärf am Landgericht
anhängig gemacht worden iſt, wahrſcheinlich gugunſten Schärfs

Wansleben. Endlich ſoll auch unſere Gemeinde
Ehrenmal für die Gefallenen kommen.
ſammlung iſt vom Kriegerverein veranſtaltet worden. Am Sonntag
dem 10. März, nachm. 6 Uhr findet ein Kirchenkonzert ſtatt,

ka

deſſen Ertrag für den gleichen Zweck beſtimmt iſt. Eintritt 60 Pf.

iſt demzufolge gegenüber der

und 1, M. Die von auswärts verſtärkte Orcheſtervereinigung, der
Männergeſangverein Liedertafel und Frau Langner als Soliſtin
wirken mit.

Blutiger Streit um das Altenteil
Liebenwerda, 8. März.

Jm benachbarten Marxdorf ereignete ſich eine ſchwere
Bluttat. Jm Anmweſen des aus dem jetzigen Polen ſeinerzeit
nach Marydorf gekommenen Landwirts Simon war zwiſchen dem
etwa böjährigen Vater und dem über 20 Jahre alten Sohn Otto ein
heftiger Streit, angeblich über den vom Vater ausbedungenen Aus
zug, entſtanden. Plötzlich krachte ein Schuß, und darauf ſtürzte der
Sohn durch das Fenſter aus dem Haus und eilte zu ſeinen Ver-
wandten, wo er klagend zuſammenbrach. Es ſtellte ſich heraus, daß
der junge Menſch aus ſchweren Wunden blutete, die von einem
Gewehrſchuß herrührten. Der Unglückliche, der Verletzungen der
Lunge und des Unterleibes davongetragen hat, wurde in das Tor
gauer Krankenhaus geſchafft. Es iſt zur Stunde noch nicht klar,
wer den verhängnisvollen Schuß tat, ob der Vater ihn abgab oder
der Sohn ſich ſelbſt verletzte. Der Vater hat ſofort nach dem Vorfall
das Haus verlaſſen und wurde in Liebenwerda in einer Gaſtwirt-
ſchaft verhaftet. Er beſtreitet hartnäckig, den Schuß auf den Sohn
abgegeben zu haben.

Aus Verſehen ſeine Frau erſchoſſen
Weimar, 8. März.

Der 40 jährige Miniſterialamtmann Adlung iſt von der
Kriminalpolizei feſtgenommen worden, da er ſeine Frau, offenbar
aus Uworfichtigkeit erſchoſſen hatte. Der Verhaftete erklärte,
daß er einen Revolver habe entladen wollen. Plötzlich ſei ein
Schuß losgegangen und die Kugel ſeiner gegenüberſitzenden Frau
in den Kopf gedrungen, was deren ſofortigen Tod herbeigeführt
habe. Die Unterſuchung iſt noch im Gange.

Gaſtwirtsausſtellung in Gotha
Gotha, 8. März.

Der Gaſtwirts verein Gotha und Umgegend e. V.
veranſtaltet in der Zeit vom 25. Mai bis 2. Juni d. anläßlich der
Feier ſeines 50 jährigen Beſtehens eine Ausſtellung für Hotel
und Gaſtwirtsfach, Kochkunſt und Konditorei, gelegentlich welcher der
38. Thüringer Gaſtwirtstag des Landesverbandes Thürin-
en im Deutſchen Gaſtwirts-Verband e. V. in Gotha tagen wird.

eck der Veranſtaltung iſt, ein umfangreiches Bild über alle Neue-
rungen und Verbeſſerungen auf gaſtronomiſchem Gebiete zu geben.
Das Ehrenpräſidium der Ausſtellung hat Oberbürgermeiſter
Dr. jur. A. Scheffler, Gotha, übernommen. Auskunft erteilt
Büro der Ausſtellung: Hotel Stadt Koburg.

Treffen der Weißenfelſer Unteroffizierſchüler
Zahlreichen Wünſchen der in ganz Deutſchland jetzt als Beamte

tätigen bzw. im Ruheſtand befindlichen ehem. Angehörigen der Unter
offizierſchule und vorſchule in Weißenfels entſprechend, ſoll aus An
laß der vor 60 Jahren erfolgten Gründung der Schule am 65., 6. und
7. Oktober d. J. in Weißenfels eine Wiederſehensfeier ſtattfinden.
Der Ortsverein Weißenfels wird für eine würdige Ausgeſtaltungbeſtens Sorge tragen. Damit ſich jeder ehemalige en Unter

tzeitig auf dieſe Wiederſehensfeier einrichten kann,
wird ſchon heute auf dieſe Veranſtaltung hingewieſen. Mitteilung
wegen Teilnahme iſt bis ſpäteſtens 1. April an den Vereinsvorx-
ſitzenden, Kamerad Haunert in Weißenfels (Saale), Moritz-Hill
Straße 1, zu ſenden.

Bühnen Volksbund
Dienstas den a März. J Djg sohöne Helena

abends 8 Uhr nStadttheater rrtääe
,GGG n Leitung: Ed. Bätz und Rud.

Glinschegg.
Gastspiel der Flgene Dekoration und Ko-

Münchener Musſkbühne
stüme aus dem Bayerischen

Staatstheater.

Bachbendbeng Max Lebmetodt, RRolalstz., vorm. 8-- I und nachm. 1--7 Vhr.

n konfirmanden Huto
ſchwarz und fardig ab 3.50 MarkHausfürst-Cate Oberhemden e Serviteurs

T -Familien- Konditoreiages-Pamilien-Kondito mod. Kragen, Krawatten,
Täglich ad mittagsSteindübel Püretophon-

Konzoertoe, Hosenträger, Handschuhe
kar Knaben destens undDie guten Oettler- Biere und

bei

Gustav Biehter Naeht,
Schoppen weine.

NiKolatotrabe 15.
Adac- ParRKhof.

o 69Konfirmanden- Anzüge
altbewährte Qualitäten in reicher Auswahl
zu billigsten Preisen

260900 29001950 224400
3290 Z6oo 3800 4200

Herron-

und höher

Bokleidungs-QUABGWeißenfels, Jüödenstr, 23
neben Dnion- Theater

e 222m--



t

e
c

mee

c

h

S

Sonntagsdienſt der Poſtagenten
Auf die wiederholten Klagen der Poſtagenten, die kleineren

ländlichen Poſtanſtalten vorſtehen, über Störung der Sonntagsruhe
durch den Poſtdienſt hat das Reichspoſtminiſterium folgendes verfügt:

Die Poſtagenturen haben ſämtliche in ihrem Dienſtbetriebe
vorkommenden Dienſtgeſchäfte, ſoweit ſie nicht durch unmittelbar aus
der Reichspoſtkaſſe bezahlte Perſonen verrichtet werden, entweder
ſelbſt wahrzunehmen oder auf eigene Gefahr verſehen zu laſſen
(zu vergleichen die beſonderen Beſtimmungen über das Dienſt
verhältnis der Poſtagenten). Grundſätzlich haben ſie daher auch für
die Wahrnehmung des Dienſtes an Sonn und Feiertagen ſelbſt zu
ſorgen, erforderlichenfalls unter Heranziehung der zugelaſſenen
Vertreter. Wenn es jedoch in Ausnahmefällen einem Poſtagenten
nicht möglich iſt, einen geeigneten Vertreter zu erlangen, oder
wenn der Vertreter wegen Erkrankung die Vertretung nicht zu über
nehmen vermag, ſo daß der Poſtagent den Sonntagsdienſt allein ver
richten müßte, wird nachgelaſſen, daß auf Antrag des Poſtagenten
von Fall zu Fall eine Befreiung vom Dienſte an Sonn und Feier
tagen, insbeſondere an den allgemeinen hohen Feſttagen und an
konfeſſionellen Feiertagen erfolgen kann. Es wäre auch gegen eine
Regelung für einen längeren Zeitraum im voraus nichts einzu
wenden, ſofern die Notwendigkeit hierfür feſtſteht. Die Vertretung
iſt ſo zu regeln, daß möglichſt keine Koſten für die Reichspoſtkaſſe
entſtehen.

Durch eine andere Verfügung wird beſtimmt, daß auch don
allen Poſtſtellen am 1. Oſter, Pfingſt- und Weihnachtsfeiertag ſowie
am Neujahrstag eine Zuſtellung auszuführen iſt.

Das fehlte gerade noch
Weimar, 7. März

Man ſchreibt uns: Jede Naturſchönheit und jedes Baudenkmal
ſoll durch ein Plakat gekennzeichnet werden! Nämlich, damit jeder
Autoraſende Verzeihung, Druckfehler! damit jeder Auto
reiſende gleich weiß, ob das Ding Schwarzatal oder Wartburg heißt,
weil er doch abſolut keine Zeit hat, auf der Karte oder im Reiſe
führer nachzuſehen. So wenigſtens nach der Meinung eines
ſmarten Geſchäftsmannes, der kürzlich allen Ernſtes an die Re
gierungen der deutſchen Länder alſo geſchrieben hat:

„Meine Autofahrten haben mich auf einen Umſtand aufmerk-
ſam werden laſſen, den man gewiſſermaßen als eine bedauer-
liche Lücke in unſerem heutigen ausgeprägten Touriſtenweſen
bezeichnen darf Es iſt dies das Fehlen jeder Kennzeichnung von
Schönheiten im Lande. Fortgeſetzt befindet ſich der Touriſt und
insbeſondere der Autoreiſende irgendwelchen gewaltigen Natur
ſchönheiten, Burgen, Ruinen, Schlöſſern gegenüber, ohne auch nur
eine Ahnung zu haben, was er vor ſich hat. Mein Unternehmen
ſoll dieſem bedauerlichen Zuſtand abhelfen. Jch beabſichtige, an
allen in Frage kommenden Straßen bzw. Eiſenbahnlinien, und zwar
möglichſt weit außerhalb der Ortſchaften und ſtets gegenüber der vor
handenen Sehenswürdigkeit, die Aufſtellung bzw. Anbrin-
gung von Schildern. Dieſelben werden den Namen der
gegenüberliegenden Sehenswürdigkeit bekanntgeben, wie z. B. „Die
Wartburg“ oder „Ruine Falkenſtein“. Die Schilder ſind gedacht mit
einem Feld zur Aufnahme einer dis kreten Reklame, die not
wendig iſt, um die bedeutenden Koſten zu tragenAha, dachte Karlchen Miesnick, und ſo war es auch Die Re

unſertwegen, um die bedauerliche Li
füllen, in ſolche Unkoſten ſtürzt!

Merſeburg
S. Studiendirektor Dr. Pillings Abſchied. Die Entlaſſungsfeier

für die Abiturienten des Domghmnaſiums war gleichzeitig eine Ab
ſchiedsfeier für Studiendirektor Dr. Pilling, der nach
elfjähriger ſegensreicher Tätigkeit am hieſigen Domgymnaſium in
den Ruheſtand tritt. Der Unterprimaner Hübn er richtete herzliche
Abſchiedsworte an die Abiturienten und der Abiturient Bohle an
Studiendirektor Dr. Pilling. Studiendirektor Dr. Pilling nahm dann
mit bewegten Worten Abſchied von den Abiturienten und überreichte
der erſten Schülerin des Domgymnaſiums, Fräulein M. Salomon,
und dem Abiturienten Diek je ein Buch, den Abiturienten Pieper
und Schaaffs je eine Medaille mit dem Bild des Freiherrn
von Stein. Dem ſcheidenden Direktor überreichte dann Oberſtudien-
rat Dr. Kaminski ein von Künſtler- und Kollegenhand ange
fertigtes Gemälde. Anſchließend ſprachen Dr. Penkert im Namen
des Vereins ehemaliger Domſchüler und Pfarrer Heil im Namen
des Elternbeirats. Nach Abſchiedsworten von Studiendirektor
Dr. Pilling hielt dann Oberſtudiendirektor Dr. Kaminski noch eine
längere Abſchiedsrede. Studiendirektor Dr. Pilling wird mit
ſeiner Familie bereits nächſte Woche nach Jena, der Stadt, wo er
ſeine Studentengzeit verlebte, überſiedeln.

S. Theaterverein. Am nächſten Sonntag, 8 Uhr abends, wird
im „Tivoli“ „Das Paradeisſpiel“ und „Der Totentanz“ durch die
Haaß-Berkow-Truppe zur Aufführung gelangen. Die Truppe
iſt für Merſeburg keine fremde mehr; wer ſie geſehen hat, iſt über
ihre künſtleriſchen Leiſtungen des Lobes voll. Eintrittskarten 2, und
1, M., Schüler 50 Pf. Für geſchloſſene Vereine Ermäßigung.

Gangerhauſen
Beiträge für die ländlichen Fortbildungsſchulen. Der Kreis

ausſchuß hat durch Beſchluß vom 14. Februar für die ländlichen Fort
bildungsſchulen den Schulbeitrag auf Mark pro Jahr und Schüler
feſtgeſetzt. Den Schulbeitrag hat der Arbeitgeber des zum Beſuche
der ländlichen Fortbildungsſchule verpflichteten Jugendlichen zu ent
richten. Der Stichtag für die Erhebung iſt der 1. November 1928,
d. h., derjenige Arbeitgeber iſt beitragspflichtig, der den Jugendlichen
am 1. November 1928 beſchäftigt hat. Die Schulbeiträge müſſen auf
Aufforderung hin innerhalb 14 Tagen an die zuſtändigen Gemeinde
kaſſen abgeführt werden.

Der Junglandbund des Kreiſes Sangerhauſen hielt ſeit
ſeiner Gründung zum erſten Male eine Generalverſamm-
lung ab, die von dem Gründer der Bewegung Jungbauer Moritz
Junker- Görsbach, geleitet wurde. Der Vorſitzende erſtattete den
Tätigkeitsbericht des erſten Jahres. Die Tätigkeit des Vorſtandes
war inſofern von Erfolg gekrönt, als bereits innerhalb des erſten
Jahres 21 Junglandbundgruppen im Kreiſe gebildet werden konnten.
Die vom Vorſtand ausgearbeitete Satzung wurde angenommen. Die
Vorſtandswahl ergab die Wiederwahl des bisher prvoviſoriſchen
Junglandbundmeiſters Junker-Görsbach. Stellvertreter wurden
Hans Hecker Sangerhauſen und Thilo Wul fSchwenda. Es
wurde beſchloſſen, am 21. Juni auf dem Auerberg bei Stolberg

ücke im Touriſtenweſen auszu

gierungen werden den Herrn hoffentlich davor bewahren, daß er ſich eine gemeinſame Sonnenwendfeier zu veranſtalten.

Weißenfels
Ein neuer Stadtverordneter. Nachdem Herr Emil Müller

von dem Wahlvorſchlag der Bürgerlichen Einheitsliſte aus der Stadt
verordnetenverſammlung ausgeſchieden iſt, iſt gemäß F 8 des Ge-
meindewahlgeſetzes feſtgeſtellt worden, daß an ſeiner Stelle Hilfs-
ſchullehrer Ernſt Schneider in die Stadtverordnetenverſammlung
zu berufen iſt.

BühnenVolksbund. Nach längerer Pauſe wird am 12. März
die Münchener Muſikbühne wieder hier gaſtieren, und
zwar mit der Operette „Die ſchöne Helena“ von Offenbach. Das
Werk, das der Komponiſt eigentkich BuffoOper nennt, reicht in
muſikaliſchem Wert an ſeine ſehr berühmten Hoffmanns Erzäh-
lungen“ in der Erfindung und auch in der Charakteriſtik der Si
tuation einzelner Typen heran. Eine der feinſten Theaternafen,
Max Reinhardt, hat neben dem großen muſikaliſchen Wert, der
bühnenſicheren Wirkung der ſchönen Heleng, das ſtets Aktuelle in
der Operette gewittert und eine ganz neue Bearbeitung veranlaßt.
Dieſe Bearbeitung hatte im Münchener Künſtlertheater einen bei
ſpielloſen Erfolg, und der Oberſpielleiter der Muſikbühne, Eduard
Bätz, der bereits damals mitgewirkt hat, wird dieſe Reinhardſche
Tradition auch in der Aufführung der Muſikbühne fortſetzen.

Sterbefälle. Willy Schlehahn, im 33. Lebensjahre, Weißen
fels; Theodor Kropf, 69 Jahre alt, Plennſchütz.

Aſchersleben
Der Tag des Handwerks. Hier fand eine gewaltige Kund

gebung des ſelbſtändigen Handwerks, überhaupt des ganzen gewerb-
lichen Mittelſtandes, im „Beſtehornhaus“ ſtatt. Das Handwerk pro-
teſtierte geſchloſſen gegen den irreführenden Bericht des Reparations
agenten. Der große feſtlich geſchmückte Saal war dicht beſetzt. Aus
der ganzen weiteren Umgebung waren die Handwerker zu dieſer
Kundgebung herbeigeeilt. Viele Ehrengäſte waren erſchienen, u. g.
Vertreter der Stadt und der übrigen Behörden. Bundespräſident
Geßner, Erfurt, überbrachte die Grüße der Bundesleitung, Ober
bürgermeiſter Willigmann die der Stadt und Kammerpräſident
Linkmann Weimar die des thüringiſchen Handwerkerbundes.
Als Hauptredner ſprach Reichstagsabgeordneter Frangvois,
Magdeburg, von der ſchweren Not des Handwerks und forderte eine
Schickſalsgemeinſchaft des ganzen Mittelſtandes. Seine Forderung
nach Steuergerechtigkeit wurde mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen.

Die Stadt kauft den Nahrysberg. Die Verhandlungen, die die
Stadt ſchon ſeit langem mit dem Ziegeleibeſitzer Nah ry wegen An
kaufs des Ackers am Nahrysberg geführt hat, ſind jetzt glücklich zum
Ziele gekommen. Die Stadt will das Gelände ankaufen, um dort
früher oder ſpäter den Waldgürtel fortſetzen zu können. Die Auf
forſtung ſoll durch die Stadtgärtnerei aus vorhandenen Beſtänden
der Baumſchule vorgenommen werden.

Zeitz
Reifeprüfung der Oberrealſchule. Sämtliche 7 zum Abitur

zugelaſſenen Oberprimaner beſtanden die Reifeprüfung, und zwar:
Heinz Frenzel, Kurt Krebs, Clemens Kuntzſch, Hans Meyer, Edgar
Naumann, Heinz Panſe, Herbert Pucklitzſch, Paul Röder, Hermann
Rühl, Werner Schubert, Horſt Schwinzer, Herbert Seewald, Georg
Stehfeſt, Herbert Tümmel, Hans Benkwitz, Franz Böhme, Gerhard
Drogies, Rudolf Gentzſch, Erich Günther, Hagen Homberg, Oskar
Otto, Kurt Pangzer, Herbert Peters, Hans Pöpel, Herbert Raabe,
Hermann Thieme, Erich Winderlich.
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Jahreslanffeſt in der Landesanſtalt für Vorgeſchichte

Wie wird das Wetter?
Was der amtliche Bericht ſagt

Die beiden Kaltluftſtaffeln, die ſich am Mittwoch von
Oſten her unſerem Bezirk genähert hatten, beginnen am Donners
tag nach Polen zürückzuweichen; es hat ſich nämlich in Nord
deutſchland eine ſtärkere Weſtſtrömung eingeſtellt, die auf der Süd
ſeite einer ſkandinaviſchen Depreſſion zugenommen hat. Die erſte
Kaltluftſtaffel liegt am Abend zwiſchen Elbe und
Oder, wo Magdeburg noch 2 Grad Wärme, Grünberg aber ſchon
3 Grad Kälte hat. Die zweite Kaltluftſtaffel liegt an
der Weichſel; hier hat Warſchau 14 und Königsberg 18 Grad
Kälte. Zwiſchen den beiden Kaltluftſtaffeln fällt der Luftdruck be
ſonders ſtark, ſo daß der Weſtwind noch weiter auffriſcht. Der
Brocken hat bereits Windſtärke 6 bei 6 Grad unter Null. Für
Halle meldet uns die Wetterbeobachtungsſtelle des Landwirt
ſchaftlichen Jnſtituts 41,6 Grad als Mittel des vergangenen Tages,
0,8 Grad als tiefſte Temperatur der letzten Nacht und 42 Grad
für heute früh.

Ausſichten: Allmählich etwas aufklarend, und doher leichter
Nachtfroſt, mittags mehrere Grade über 0, auffriſchender Weſt
oder Südweſtwind, zunehmendes Tauwetter.

Dem Vorfrühling zum Gruß

Am Sonntag, dem 10. März, vormittags 11 Uhr wird m
großen Lichthofe der Landes anſtalt für Vorgeſchichte
eine Sonderausſtellung von Papierplaſtiken eröffnet werden.
Sie ſtellt die noch heute in Mitteldeutſchland lebendigen Jahres
laufbräuche und -Feſte in anſchaulicher Weiſe dar. Die Er
öffnung wird umrahmt werden von Darbietungen der bekannten
Laienſpielſchar des Muſeums-Jugendkreiſes. Arn Nach-
mittag um 4 Uhr wird von der Spielſchar die „Trilogie um Donnar“
nach der Edda (Hhmir“ „Des Hammers Heimholung“
„Alwiß“) als Vorfrühlingsfeier geboten werden, die hoffentlich auch
dazu beitragen wird, die Winterrieſen zu verjagen, die uns dieſes
Jahr länger als gewöhnlich ängſten.

Dieſes Beſiegen und Vernichten der Wintergewalten
im Vorfrühling durch Donnar, den Herrn der Sommergewalten,
den Beſitzer des Gewitterhammers, den Schützer des Bauerntums
und aller Wunder des Keimens, Blühens, Fruchtens, iſt Jnhalt vieler
der ſchönſten Götterlegenden unſerer Vorzeit. Aus Hymirs Eishöhle
holt Donnar den Keſſel des Lebenstrankes der ewigen Wieder
verjüngung, der im Winter in die Tiefe ſank. Als ein Eisrieſe im
Vorfrühlingskampfe den Donnerhammer ſtiehlt, wagt Donnar eine
tolle Fahrt als Freya, die der Winterrieſe begehrt, verkleidet; der
vermeintlichen Braut gibt der Rieſe den Hammer und die Welt
darf wieder Frühling und Sommer erleben. Endlich muß Donnar

noch verhindern, daß ein vielwiſſender „Unterirdiſcher“ Allwiß ſeine

ochter durch Liſt zur Frau gewinnt und ſo den Götterſtamm
entehrt.d T Nit der Verſteinerung „des Zwerges Allwiß im erſten Früh-
lingsſonnenſtrahl“ enden die Vorfrühlingskämpfe, und erlöſt darf
die Erde aufjubeln, ſingen und die erſten Reigen ſchreiten. Das
ſoll auch am 10. März geſchehen; die Ausſtellung von Feſt und
Brauch im Jahresringe unſerer engeren Heimat aber iſt die rechte
Gelegenheit zu ſolcher Begehung des „neuen“ Jahres.

Die Unfälle des Tages
Vom Kraftwagen angefahren.

Geſtern gegen 9.45 Uhr morgens wurde eine Frau auf der
Pfännerhöhe vor dem Grundſtück Nr. 34 von einem Perſonen
kraftwagen, der das Grundſtück verlaſſen wollte, an gefahren.
Die Frau erlitt lediglich einige Hautabſchürfungen.
Ein Mädchen aus der Elektriſchen gefallen.

Mittags gegen 1 Uhr fiel in der Landwehrſtraße vor
dem Grundſtück Nr. 8 ein 14jähriges Mädchen aus einem
fahrenden Straßenbahnwagen; es klagte über Kopf-
ſchmerzen und wurde einem Arzt zugeführt.

abgeordneter Gräf Thüringen ſpricht in Halle

Wie uns ſoeben von der Deutſchnationalen Volks
partei mitgeteilt wird, ſpricht am nächſten Dienstag, 12. März,
abends um 8 Uhr im großen Saale des „St. Nikolaus“ der deutſch
nationale Vizepräfident des Reichstages, Landgerichtsdirektor
GräfThüringen. Er wird die „Aufgaben der natio
nalen Oppoſition“ behandeln und zeigen, wohin wir treiben,
wenn wir uns nicht bald auf der rechten Seite zuſammenfinden.
Gräf iſt bekannt als glänzender Redner und gefürchtet als ſchlag-
fertiger Debatter. Man verſäume deshalb ſeinen Vortrag, zu dem
der Eintritt frei iſt, nicht. Eingeladen ſind alle natio-
nalgeſinnten deutſchen Männer und Frauen.

Hochwaſſerbereitſchaft auch bei den Sanitätskolonnen. Der
Einſatz der freiwilligen Sanitätskolonnen und Genoſſen
ſchaften freiwilliger Krankenpfleger vom Roten Kreuz iſt
bei Hochwaſſergefahr durch ihre Verpflichtung zur Unter-
ſtützung des amtlichen Sanitätsdienſtes ſelbſtverſtändlich und bei
ihnen deshalb auch vorbereitet. Trotzdem hat der Provinzial
verein vom Roten Kreuz für Sachſen nochmals ſeine Organiſationen
eingehend darauf hingewieſen.

Schützenhauptmann Dommeratzky begeht Geſchäftsjubiliäum.
Das 25jährige Geſchäftsjubiläum begeht am Sonntag, den 10. März
der hieſige Malermeiſter Adolf Dommeratzky Er hat es ver
ſtanden, ſein Unternehmen aus beſcheidenden Anfösigen heraus
zu heutigem Umfang und Bedeutung zu führen, ſo daß es ſich weit
über die Grenzen der Stadt hinaus des beſten Anſehens erfreut und
zu den größten BVetrieben ſeiner Art in Halle zählt. Neben der be
ruflichen Tätigkeit hat aber der Jnhaber immer noch Zeit zur Pflege
verſchiedener Leibesübungen gefunden, und betätigt ſich als Turner,
Kegler und Schütze. Beſonders als langjähriger Ha uptmann
der Glauchaiſchen Schützengeſellſchaft der älteſten
halleſchen Schützen überhaupt, erfreut der Jubilar ſich großer Be
liebtheit. Das ſchöne, der Geſellſchaft gehörende „Schieſzhaus
Heide“ iſt ſein eigenſtes Werk. Auch ſonſt hat er ſeine Kräfte
amtlichen, beruflichen und kirchlichen Körperſchaften ſtets unentwegt

zur Verfügung geſtellt.

Der Haushaltsausſchuß der Stadtverordnetenverſamm-
lung ſetzte geſtern die Beratungen des Etats fort.

Das Kapitel Jugendamt erforderte wiederum eine Be-
ratungsdauer von anderthalb Stunden. Durch die Erhöhung der
Pflegeſätze in den Kliniken mußte in einigen Poſitionen eine zwangs-
läufige Erhöhung der Ausgaben um 71 000 Mark vorgenommen
werden. Die Einnahmen betragen 682 000 Mark (541 000 Mark), die

Ausgaben 3 421 500 Mark (3 007 400 Mark). Der Geſamtzu
ſchuß beträgt demnach 2739 500 Mark gegenüber 2 466 400 Mark
im Vorjahre.

Eine Magiſtratsvorlage, die 140 000 Mark für die

Errichtung eines Heims für pſychopathiſche Kinder

und weitere 77 000 Mark für die innere Einrichtung fordert, wurde
angenommen. Eine erſte Rate von 63 000 Mark iſt in den
neuen Etat eingeſetzt. Aus der Begründung ging hervor, daß die Er-
bauung eines ſolchen Heims eine unbedingte Notwendigkeit iſt, die
nicht mehr hinausgeſchoben werden kann. Die K. P. D. beantragte
Streichung von 84 000 Mark in den Einnahmen und als Gegen
leiſtung Erhöhung der Ausgabe poſitionen um rund 115 600 Mark
Auch die S. P. D. beantragte, weitere 550 000 Mark in Ausgabe
zu ſetzen. Dieſe Anträge wurden ſelbſtverſtändlich abgelehnt; der
Etat ſelbſt mit den zwangsläufigen Erhöhungen fand An-
nahme.

Der Etat des Alters- und Pflegeheims ſieht eine Ein
nahme von 300 600 Mark und eine Ausgabe von 471 800 Mark vor
Der Zuſchuß beträgt 171 200 Mark gegenüber 218 800 Mark im Vor-
jahre. Die K. P. D. beantragte auch hier, die Ausgaben um 120 000
Mark zu erhöhen; als Gegenleiſtung wollte ſie ganze 1050 Mark
für Prediger, Orgelſpieler und Gottesdienſt ſt reiche n. Die An-
träge wurden abgelehnt und der Etat ſelbſt angenommen.

Das Stadtgeſundheitsamt weiſt eine Einnahme von
295 400 Mark und eine Ausgabe von 596 200 Mark auf. Der Zuſchuß
beträgt, nachdem ſich noch einige Einnahmepoſitionen erhöht haben,

Die „Glücks“-Loſe aus Wien
Die Käufer ſollen heute noch auf den Gewinn warten!

Zu keiner Zeit haben wohl die Menſchen das Glück ſo ſehr er
zwingen wollen wie jetzt, wo es oft ſchwer genug iſt, auch nur das
Notwendige zum Leben zu erwerben. Darum iſt auch für alle, die
Lotterieloſe oder ähnliche Papiere vertreiben, eine goldene
Zeit angebrochen.

Mögen die vertriebenen Loſe noch ſo ſchlecht ſein, ſie
werden gekauft: Erklärte doch der Vertreter eines Wiener Bank-
hauſes, R., vor dem halleſchen Schöffengericht, er allein habe
Tauſende ſolcher Papiere an den Mann gebracht! Und dabei
handelt es ſich ausgerechnet um ausländiſche Papiere, die in
ihrem Heimatlande niemand kaufen wollte, die alſo, wie der Vor
ſitzende des Gerichts mit Recht bemerkte, völlig wertlos waren.

Vor zwei Jahren etwa war ſchon die nähere und weitere Um-
gebung Halles von R. und ſeinen Untervertretern im Auftrage
dieſer famoſen Bank in Wien mit ſolchen Schundloſen über-
ſchwemmt worden. Mit allen Mitteln der Ueberredungskunſt
hatten dieſe Herren es verſtanden, aus ihren Opfern Geld heraus-
zulocken, hatten ſelbſtverſtändlich auch mit forſchen Ver-
ſprechungen nicht geſpart. Wenn ſchließlich die Hereingefallenen
merkten, daß ſie mehrere Hundert Mark zahlen
mußten, ehe ſie überhaupt in den Beſitz des Loſes kamen und damit
dann die ſehr zweifelhafte Ausſicht auf einen zukünftigen
Prämiengewinn hatten (bisher ſcheint dies Glück allerdings noch
niemandem widerfahren zu ſein!), gaben ſie meiſtens die weitere
Zahlung auf. Die Bank hatte damit ihren Zweck erreicht: ſie
war zu Geld gekommen, und das freigewordene Los konnte nun zu
weiteren einträglichen Verſuchen herhalten.

Damals ſchon war R. mit einigen ſeiner Mit-
arbeiter gerichtlich verurteilt worden. Er hatte indes
Berufung eingelegt und ſetzte in der Zwiſchenzeit das Geſchäft fort!
Auf einer ſeiner neuen Touren kam er auch nach Wittenberg.
Mit Vorliebe ſuchte er Leute auf, die nicht viel Zeit hatten und mit
derartigen Prämienloſen keinen Beſcheid wußten. So ſprach er auch
bei einer Blumenbinderin vor. Er redete und redete, ließ
ſich ruhig unterbrechen, wenn ein Kunde eintrat, fuhr aber nachher
unentwegt fort. Abweiſen ließ er nicht gelten: Es ſei ſein „letztes“
Los, er habe ſchon eine Menge von der Art abgesetzt und müſſe in
einer halben Stunde auf dem Bahnhof ſein, ſo brachte er in den
einſchmeichelndſten Tönen vor. Ob ſeine Opfer alles verſtanden,
war ihm ja vollkommen gleichgültig! Sowie er das Geld hatte,
verſchwand er natürlich. Der armen Frau hatte er ſo 20 Mark ab
genommen, und ſie glaubte alles bezahlt zu haben. Da traf im
nächſten Monat die Aufforderung von der Wiener Bank
ein, eine zweite Rate einzuſenden, und dann noch dreizehn
weitere, alſo im ganzen etwa 300 Mark! Das konnte und wollte
ſie nicht: Dann ſchon lieber den erſten Betrag ganz einbüßen!

Leider mußte R. vom Gericht freigeſprochen werden.
Denn die Blumenbinderin hatte bei dem Kommen und Gehen in
ihrem Laden nicht genau gehört, was R. alles geſagt hatte
der Betrug konnte ihm deshalb trotz ſtarken Verdachtes
nicht einwandfrei nachgewieſen werden.

Sonnabend, nachmittags, Konzert.Bergſchenke. Jeden
Sonntag, den 10. März, Ehrentag der Hauskapelle.

„Tanatra“, Gemeinde Halle a. S. (keine Sektel), der ſelbſt Konners-
reuth beſucht hat. (Siehe Jnſeratl)

40 Prozent des Stadtkreisgeländes gehört Halle
Eine Stadtärztin wird angeſtellt Der Haushaltsausſchuß für das Heim der pſychopathiſchen Kinder

359 000 Mark Einnahme aus eigener Zoo-Tierzucht

insgeſamt 261 100 Mark.
gleichzeitig die

Mit der Annahme dieſes Etats wurde

Anſtellung einer Stadtärztin
beſchloſſen. Bei der Beratung kam auch zur Sprache, daß Perſonen,
die zur Unterſuchung auf das Stadtgeſundheitsamt beſtellt werden,
mitunter mehrere Stunden warten müſſen, ehe ſie zur
Unterſuchung vorgelaſſen werden. Der Stadtmedizinalrat gab dieſe
Mißſtände zu und begründete ſie mit den gänzlich unzureichenden
Räumen und dem Mangel an Fachperſonal, vor allem an Aerzten.
Der Andrang ſei ſehr ſtark; es ſei ſogar ſchon einmal vorgekommen,
daß an einem Tage rund 1100 Perſonen das Amt aufgeſucht hätten!
Der Etat wurde dann nach kurzer Ausſprache angenommen.

Der Zoologiſche Garten hat eine Einnahme von 378 400
Mark und eine Ausgabe von 508 200 Mark. Auf Antrag des Ord-
nungsblocks wurde eine Ausgabepoſition um 5000 Mark herab-
geſetzt. Der Zuſchuß beträgt 124 800 Mark. Erfreulich iſt die
Tatſache, daß im vergangenen Jahre

aus eigener Tierzucht 39 000 Mark gewonnen

werden konnten, und zwar durch Verkäufe; der Erlös iſt zum Ankauf
anderer Tiere verwandt worden. Der Etat wurde in der veränderten
Form angenommen.

Der Etat des Kapitels „Grundeigentum und Be
rechtigungen“ hat eine Einnahme von 1 290 300 Mark und eine
Ausgabe von 785 500 Mark. Jn der Ausgabe iſt bereits ein Betrag
von 100 000 Mark als abzuführende Rate für die jetzt ange-
kaufte Heide im Rechnungsjahre 1929 eingeſetzt. Der Ueber-
ſchuß beträgt 504 800 Mark. Der Etat wurde unverändert ange
nommen. Zur erwähnen iſt bei dieſem Kapitel, daß die Stadt-
gemeinde Eigentümerin von rund 40 Prozent des ge
ſamten Stadtkreisgeländes iſt. Weiter iſt ſie Beſitzerin
von zurzeit 584 Altwohnungen und 850 Neuwohnungen.

Das Kapitel „Kapital- und Schuldenverwaltung“
ſieht eine Einnahme von 2 172 000 Mark (1 816 000 Mark) und eine
Ausgabe von 4 727 500 Mark (3 082 000 Mark) vor. Der Zuſchuß
beträgt 2 555 500 Mark (1 766 000 Mark). Die Ausgaben ſind
zwangsläufig und der Etat wurde nach kurzer Ausſprache ange
nommen.

Vereinsnachrichten

Mitteilungen von Verbänden Vereinen Geſelſcharten w. werden zum ermäßigten
Preiſe von nur 50 Pf für die Zeile bei Vorauszahlung aufgenommen

Nationalverband Deutſcher Offiziere. Wir machen auf die
Königin-Luiſe-Geburtstagsfeier des Königin-Luiſe-Bundes heute
abend 8 Uhr in der Saalſchloßbrauerei ganz beſonders aufmerkſam.

D. H. V., Ortsgruppe Halle. Bauernball am Sonnabend, dem
9. März im „Neumarktſchützenhaus“. Wir laden auch an dieſer
Stelle nochmals herzlich ein. Karten ſind in der Geſchäftsſtelle,
Dorotheenſtraße 1, zu haben.

Ehemalige Angehörige der 8. Landesjägerkompagnie (Komp.
Seibt) treffen ſich am 10. März 1929, vorm. 11 Uhr im Deutſchen
Haus“ (Bismarckzimmer).

Vereinigung ehemaliger Angehöriger der Oberrealſchule in den
Franckeſchen Stiftungen. Sonntag, den 10. März, 1634 Uhr Jahres-
hauptverſammlung in der „Ratsſchenke“ (Vereinszimmer). Das Er-
ſcheinen ſämtlicher Mitglieder iſt erwünſcht.

Bühnenvolksbund. Sonnabend, den 9. März für A „Romeo
und Julia“. Kartenausgabe bis Sonnabend. Wiederholung
Donnerstag, den 14. März für O. Montag, den 11. März für F
„Sly“. Kartenausgabe 8. 11. Mittwoch, den 13. für D „Undine“.
Kartenausgabe 11.--13. März. Wir bitten, dieſe Daten
zu beachten. Montag, den 1I1. März, 8 Uhr (Thalia) Kultur-
film „Das kalte Herz“. Für die Stadttheaterbeſichtigung am
Sonntag, dem 17. März ſind noch einige Karten verfügbar. Bei
den Aufführungen der „Muſikaliſchen Komödien“ am Freitag, dem
22. und Sonnabend, dem 23. März werden zum erſtenmal in den
Zwiſchenpauſen Volkslieder aus der von Dr. Erich Fiſcher ein
geleiteten Volksliederſpende zu Gehör gebracht. Jrien &y 2,70,
2, und 1,50 M. Die Ausgabe iſt bereits im Gange. Geſchäfts
ſtelle Martinsberg 15 (Tel. 216 43).

Kirchliche Nachrichten

Gemeinde St. Franziskus und Eliſabeth, Mauerſtraße 11. Freitag 1938
Kreuzwegandacht. Sonntag, 7, 8, 1018 Uhr: hl. Meſſen mit Predigt 5411
Hochamt mit Predigt. 1916 Uhr: Faſtenandacht mit Predigt.

Halie, Gr. Steinstr. 9 Fernruf 26367

m

Feinkosthaus und Stadtküche l. Ranges

empfehlen

zur Konfirmation und
anderen Festlichkeiten

Einzelne kalte u. warme Gerichte

Frühstückhe Mittagsmahle
Abendessen Kalte Buffets
in denkbar bester Ausführung

Vorschläge für Speisenfolgen in reicher und einfacher Art steben jederzeit
gern zu Diensten.
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geb. Lange

Halie (Saale), den 7. März
2. Zt. B. Barbara-Krankenhaue
Abtlg. Prof. Lindemann.

Die glückliche Geburt eines gesunden

Töchterchens
zeigen in dankbarer Freude an

Frau Gertrud Fölsche

Dipl.-Ing. Karl Fölsche

Kadlthonier

v Froi20--2 n
Arm wie dine
Archenmaus
Lustspiol von

odor.
Sonnadena,

20-—89 Uhr

1929 Romeo
und Julla.

Tragoropiol
v. Shakespeare.

des krüderen

Dank aus.

Für die überaus zahlreichen Beweise
liebevoller Teilnahme beim Heimgange
unseres lieben Entschlafenen,

Hermann Horn
sprechen wir unseren

Kölzen und Reußen, im März 1929.

Famllle Bresel, Kölzen

Famllie Rlchter, Reußen,.

Gutsbesltzers

tiefgefühltesten

Am 6. d. M. verschied nach kurzen schweren
Leiden das langjährige Gemeindevertretermitglied, der

Oberinspektor

Ollhelm Mann.
Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen eine der

Gemeinde stets wohlwollende und hilfsbereite Person.

Sein Andenken werden wir immer in Ehren halten.

De Gemelndever tretung

Benkendorf b. Delitz a. B.,

den 8. März 1929.

Emma Schietſch geb. Reißner,
Halle. Trauerfeier Sonnabend
11 Uhr kl. Kapelle Gertrauden
friedhof. Frau Ww. Karoline
Hoppe geb. Heer, 87 Jahre, Halle,
Rudolf-Haym Straße 16, II, BVe-erdigung Freitag 15 ühr in
Unterteutſchenthal. Frau Eliſe
Grunwald geb. Schulze, 74 J.,
Halle, Waſſerweg 8. Einäſcherung
Sonnabend, 9. März, 11 Uhr
kl. Kapelle Gertraudenfriedhof.

Frau Auguſte Bock geb.
Heidenreich e Jahre, Halle,
Körnerſtraße BeerdigungSonnabend 11 ihr gr. Kapelle

Gertraudenfriedhof. Frau Ww.
Friederike Männicke geb. Heyden-
reich, 8058 Jahre, Niemberg. Be
erdigung Sonnabend 1455 Uhr.
Frau Alma Ochſe geb. Schumann,
47 Jahre, Bündorf. BeerdigungSonnabend 15 Uhr. Fran
Friederike Peſcht geb. Nebelung,
48 Jahre, Schwenda. Beerdigung
Sonnabend 15 Uhr.

Aufträge
Konfirmatlon

Eßbestecke
far die

Fest- Tafel
werden schon jetzt
entgegengenommen

Juweſſer Tittel

Altbewährtes Besteckhaus
Schmeerstraße 12

Besteekhaus o Prauiugeche

Goldene Medaillen 1921 und 1922

Der 6emelndevorstand

I. A.: Preiber.

Auswahl
hleht zu übertreffen

Entgegenkommende
Zahlungs

Bedingungen

ine wegen
halbtiofe M. 68.- 65,- 71,- 77,- 82,tieſe Form M. 90,- 6 vr, 7 '107, 112,

Klappwagen mit Verdeck
halbtiefe M. 48,- 60,- 52,- 64,- 57,-
tiefe M.
vorj übrige

Stuben wagen
ungarniert M. 11,- 50 1 20,ariert M. 28,- 82 r

beften a v
A. Viricenstr. 2 bis Domplatz 9

2 Minuten vom Markt

Zur Konflrmatlon
Arobe Auswahl in Töplen u. Blumen

Blumenhalle Roea DonJacobstrabe 44

Joh. Jajszyceh
Halle (Saale)

e äääh h r v er a h h hr 4 S t 2e T J S v4 r

Seit Gründung unserer Genossenschaften und unseres
Vereins gehörte er dauernd in aufopfernder Tätigkeit dem
Vorstand bzw. Aufsichtsrat an. In ihm verlieren wir ein
treues Mitglied und werden in Dankbarkeit und Verehrung

Nachruf.
Am 6. März d. J. verschied plöglich und unerwartet

unser Vorstands- und Aufsichtsratsmitglied

Herr Outsbesitzer

Oswald Köppe
in Klepzig

alle Zeit seiner gedenken.

Klepzig, den 7. März 1929.

S 80, 43, 46,

Dampfmolkerei Queis, e, G. m. b. H.
Ländliche Spar- u. Darlehnskasse Kleprig.
Landwirtschaft! Verein Klepzig und VUmgeb.,

im a mann an gueel
und alter Apparate,

erößte Spezialwerk r kür hohluleuto-Were Dauerbklingen. di n
ingen, nimmt ingen und Apparatein Zahlung gegen 35 atte Apparate mit den

len und hohlgesechliffenen Lebenlang-
ingen Mulcuto Hohlschlifk (Deutsches Reiche-

welche den stärksten Bart rasieren und
ein Lebenlang ohne Schleifen brauchbar bleiben.

Umtaueschangebot gratis und franko

Kneipp Verein Halle (Saale). Gegr. 1910.
Montag, den 11. März 1929, abends S Uhr, im „DeutſchenGeſellſchaftshauſe“, Leipziger Straße 63

Großer öffentlicher Vortrag: „Verjüngungskuren“.
Referent: Medizinalrat Dr. J. Mayer. ärgztlicher Leiter des

Sanatoriums „Kneippheim“ in Vad Lauterberg (Harz).
Aus dem Jnhalt: Das gegenwärtig beobachtete Durch
ſchnittsalier des Menſchen. Das Geſetz zur Berechnung der
natürlichen Lebensdauer der Tiere und Menſchen. Die
erreichbare Höchſtgrenze des Menſchenlebens. Betſpiele
hierſür. Widerſpruch mit denen im allgemein. beobachteten
Verhältniſſen. Das Geſetz des Alterns Die Bedeutung
des Bindegewebes beim Prozeß des Alterns. Aufgabe und
Bedeutung der Blutdrüſen für die Verjüngungsvorgänge.
Die Möglichkeit, auf die Vorgänge des Alterns einzuwirken
Sichere wiſſenſchaftliche Grundlage hierfür. Die operativen
Verjüngungsmethoden nach Steinbach und Vornoff. Die
et Verjüngungsmeihoden. Die Mittel hierzu undleichte Anwendbarkeit derſelben für federmann. Ver
jüngung nach Fletſcher. Verjlüngu n mit Sonnenlicht.
Verjün r Sturen nach Kneipp mit aſſer und Diät.
Hinwei die Bedeutung richtiger Anwendung. AusblickeU koſtentelirag: 69 Pf., für Mitglieder und Angehörige

gegen Vorgeigung der wo nan g. fret.
orſtand H. Diete.

Zur Kontirmation

Geschenke fürs Leben

Gold Fülifederhaolter
FIIBDIeſsſffe
Amafeur-Iben
Brfeſpapfer in Kassetten und Blocks
GIlückwuans chkKorten

in allen Preislagen

f. Bretschnelter, Hulle
Steinweg 56/66 Fornruf 26831

Beachten Sie bitto meine Schaufenster.

J

Carrrro holen
da n der Nach Puhe reCarmol fut wohl
darf in keinem Hause fehlen.

Wie oft kommt es vor, daß man nachts ir en
welche Schmerzen leidet. Man wird von
echmerzen gep das Zahnfleisch oder ein
honhl. Zahn l „Rheu-ma, Kreuz oder Gliederschmerzen Tar en einen.

Hüfe bringt Kamelnerrein o
Man verlange in theken und Drogeriena 7 tut tu Mk. 1 73

Fabrik

Tel. 3509 06.

von Fußbekleidung
Iur ledes fubeiden

FawillenAruchacen z dtio Thiete, Buchdcugkere
Zu e Leipziger Str. 61/62

Anfertigung

krukendergstr 18

fernrut 21096

jahrzehntel. Erfolge
vegr. 1663 ärztl. empfohlen gegr. 1883

Prospekte kostenlos.

Konzert

Fernruf 268
Dir. O.
Taglieh 20 Uhr die

internationgle
Kingkampt-

Konkurrenz
mit dem finn.
ſingerwundoer

Olio Humanen
dazu das fabeihafte
Varieté- Programm
Gewönnl. Preise

ab 60 P
Sonnabenàd,

nachm. 4 Uhr:
Hänsol u. Grete
Kindermärechen in
4 Akten mit Gesaug

und Tanz.

Sonnt
nachm. 4 Uhr:
Rotkäppechen
Kindermärtchen
in 6 Akten von
Gebr. Grimm.

Kleine Preise von
830 Pf. bis 1,25 M.tür groß und cloi

dergſgene
Porie d. Saaletales

Jeden
Sonnabend

nachmittag

Eintrittfrei!
Sonntag d. 10. März

Ehrentag
d. Hauskapelle

Standuhren
Eiche Rundk., BimbamGongſchl., ſpott
billig wegen Räu-
mung zu verkaufen.

Moreno
Ranniſcheſtr. d

Hoſenträger
ſehr große Auswahl.
H. Sehnee Nacht.
Gr. Steinſtr. 84

c
Mark

berechnen

wir für

An
Aulgen

nnnnninnm
oder

Häntoln
minnnnmnnmn

Elegant.
Gutſitzend

Haltbare
Zutaten

Leipziger

Straße 69.

Mlet- Auto
44 und 7-Strer
mMiikner, Fernruf

29337

Tagesordnung
für die Sitzungen der Stabtvet
ordnetenam Montag, 11. zarz 1020,
am Diensige en 13 en 1925,

alte, lebende Erlen
Feldtauben
lauft laufend c ſchen, Eichen,S näheren Verkaufs
E. Riemer, werden im Termin bekannt gegeben.

ſöronereng 16 Ahr.Preigwert u. gutſ], Ogffentüiche Sisung:
e

liehe
betr. das ſtädtiluterwuge dere woeitae

ushaltsKranpivaren Sieg laſen nge Sitzung.
in e Halle, den 7. März 1929.Tee ver siadhhecytdgetto Vorſteher

H. Sehoee acht

Holz ozauttton.

lster- Am hvorm. mmen 1Arbeiten ſerebe Heizmengen her ieten
zum Verkau

S er 2 m v rJeden Voſten 8 Eichen A-40 cm
20 88 eman en Sieg von m erken, gtcten,

8 heit Kunppel und Reißg
appeln uſw.

ingungen

HallWorm lter 101.

Ueber das
manns AlbertV ellenvaren Pad- und

Rittergutsver waltung Dieskau b. Halle

Aus verſchiedenen Zeitungen

Vermögen des n
dSchutze mku eerſahren er ö Aſua.Kaufmann Iufrrt e

e ne Am e mer in P er freidurch Beitritt zur Begräbnis griß er bunte n der ontur le
Versicherung rungen bis 10. Ap

„ODeutscher Herold“

Gesehäſtsstelle: Max Burkel.
alles ehe Beerdigun zungs- Anstalt

gemeiner re

in Fael den 4.

1 1929.

rſte Gl en und allfungstermin am 18. ilPreußenring 13, Zi We

März 1929.
mtsgericht, Abt. 7.

„Piotät Ueber das Vermögen des JngenieursKl. Steinstr. 4. Fernruf 26393. Karl Bruch in Firma Bruch und e Pilte

Werkzeu n e,r e Stein re 71, wir te, amärz 1929, 13 ühr, das Vergleichs-u ar e Adolf Gebauer in
Kehtanpot Aehtong! t Vier eſfelStrade wird zur

er rſon ernannt.n t c ubigerausſchuß wird nichtu 0 e ernſ R crmin ur Verhandlun r

n e er wie u aWe enetenSehloßtedern, Orücker, Neuanker- Nr. 45, anberaumt.
tigung ung Reparaturen führt aus

Rud. Schiborr Nacht.,
Arno Klöppel

Halle a. S. Bertramsetraße 22.C 2/

hrens nebſt ſeinenäft el e urb en et

r S
III er

Kassenbestand
EffektenGuthaben bei Banicen unä Baniciors, Debitoren
Anlage im HypothekengeschäftNoch Teht verrechnete Hypotheken aus Teiiungs-

massAypotharer zur die Deutsche Renienbank- Kreäit-

anstalt und Kleinwohnungsbau-Hypotheken
Kommunal- DarlehenRäckständige H othekenzinsen
Am 15. bzw. 31. 12. 1928 fällige Hypothekenzinsen

(abzüglich der bereits w
Anteilige Hypothekenzinsen für 1929
Am 15. 12. 1928 fällige Komm. Darlehenszinsen

(ab züglich der bereits ein h
Anteilige Komm.-Darlehenszinsen für 1929
BankgebäudeBeamtenunterstützungskasse (Ektkekten Konto)

7 J a e

Der Antrag auf Cret nung des Ver
ſind a5 der Betei

h

des Gewinnanteilscheines Nr. 7 zur Auszahlung.
Berlin, den 7. MArz 1929.

147 771 531 35

Passiva,. K53Aktien- Kapital J 3 e e 0 0 5 000 000 wennGesetzliche Reservo 3 000 000Adcio-Reser vo 50 000P andbrief- Umlauf e 87 685 468 81Kommunal Obligationen Umlau 34 015 300
Zuweis. der Deutschen Rentendank- Kreäitanstalt 2 245 769 12

„Koeichsarbeitskasse (käür Klein-wohnun sbau) 135 000Amortisationsfonds kur Roente vank n botheicen 31 11088
Goldmaz g. w 71 822 36freie H 534 95Komm. ziehen 172 576 53

Kreditoren 4 154 962 58Noch zu zahlende Hypothexen- Valuia 724 500
Noch zu verrechnende Hypotheiken Valuta

(Teilungsmasse- Hypotheken) 5 957 859 31Noch zu zahlende Komm.-Darl. Valuta 26 000
Voraus gezahlte Hypothekenzinsen 138 507 94

Komm.-Darlehenszinsen 3 750 06Pfanäbrietzinssoheine 2 304 759 23Kommunal-Obligationen- Zinsscheine 862 629 506
Rückständige Dividendenscheine 1 881 18Beamtenunterstützungskasso 158 813 55
Gewinn I I 9 9 1 030 28535147 771 53135

Die für das Geschäftsjahr 1928 auf 12 festgesetzte Divi-
dende kommt von heute ab an unserer Kasse in Berlin W 56,Taubenstr. 22 und an den bekannten Zahlstellen gegen Einreichung

Berkner Hupotßekenbank Nktiengesellseßaſt.

Hornhaut, Schwielen u. Warzen
beseitigt echnell, sicher und unblutig

Kerkeſrot
bei Nichtertolg

Verlangen Sie in der nächsten Kukirol-Verkeufssſelle ausdrockhch
die neue Packung mit dem Garentieschein, denn Sie erhalten dann

Ihr Geld zurück
Eine Peckung Kukirol mit dem Gaerantieschein Kkottet 1 Maha

De

lade
getrete:

wird ar

en Ar
Linde

Sitzunc

Urbe
Sekretc
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